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1 Problemstellung 
Die Problemstellung soll lediglich deutlich machen, was das Ziel Ihrer Arbeit ist 

und warum und für wen dies relevant ist. Formulieren Sie dabei explizit das 

Ziel Ihrer Arbeit. Wenn irgendwie möglich, dann beschreiben Sie das Ziel der 

Arbeit in zwei, besser sogar in drei Sätzen! Das zwingt Sie, das Ziel so präzise 

wie möglich zu beschreiben. Zusätzlich wird im ersten Kapitel am Ende ein 

Überblick über die Arbeit gegeben!  

2 Kapitel 2 
Einige Anregungen vorweg: 

• Unsere Erfahrungen haben gezeigt, daß es vorteilhaft ist, wenn Sie die im 

Laufe der Bearbeitungszeit erstellten Versionen auch immer als neue Datei-

en abspeichern. So können Sie stets bequem wieder auf vorherige Versio-

nen zurückgreifen. Die Dateinamen der verschiedenen Versionen sind idea-

ler weise wie folgt aufgebaut: thema_datum.doc. 

• Beispiel für die Benennung der Dateien: Die am 01.03.2014 erstellte Versi-

on der Bachelor Arbeit von Ihnen zum Thema "Suchmaschinenmarketing" 

hätte den Namen: "suchmaschinenmarketing_2014_03_01", die am 

15.04.2014 erstellte Version den Namen: "suchmaschinenmarke-

ting_2014_04_15". Durch das Angeben des Datums in umgekehrter Rei-

henfolge erscheint die neueste Version Ihrer Arbeit beim Einlesen der Datei 

stets "am weitesten oben". 

• Für den Ausdruck unterschiedlicher Versionen der Arbeit ist es hilfreich, 

wenn das Datum des Ausdrucks und der dazugehörige Dateinamen auf 

dem Ausdruck erscheint. Deswegen ist die Kopfzeile der Musterdatei ent-

sprechend formatiert. Für die endgültige Fassung löschen Sie aber 

bitte die entsprechenden Angaben in der Kopfzeile. 

• Investieren Sie Zeit in die Bedienung Ihres Textverarbeitungsprogramms. 

In aller Regel ist diese Zeit sehr gut investiert! Wenn Sie auf Word zurück-
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greifen, dann lernen sie vor allem, wie Sie "Formatvorlagen" einsetzen 

können. 

• Wenn Sie diese Musterdatei verwenden, dann sollten Sie eigentlich keine 

Formatierungen am Seitenlayout, den normalen Textabsätzen, der Gliede-

rung und den Abbildungsverzeichnissen usw. mehr vornehmen müssen. Sie 

müssen natürlich das erste Kapitel nicht unbedingt Problemstellung nen-

nen.  

• Vermeiden Sie bitte weitestgehend Fußnoten und zitieren direkt im Text. 

Also beispielsweise: "Wiesel, Skiera und Villanueva (2008) haben gezeigt, 

dass…". 

• Die meisten Textverarbeitungsprogramme verfügen über eine gute Recht-

schreibprüfung. Auf deren Hilfe sollten Sie nicht verzichten. 

• Wenn Ihnen einige der nachfolgenden Hinweise zur Erstellung von Formeln, 

Abbildungen oder ähnlichem als zu knapp erscheinen, so senden Sie doch 

einfach Verbesserungsvorschläge für die Formulierungen zu. 

 

Der nachfolgende Text soll Ihnen ein Beispiel dafür geben, wie Sie zitieren 

können: 

Skiera (1999) hat gezeigt, dass zweiteilige Tarife zu einer hohen Steigerung 

der Gewinne führen können. 

Steigerungen von Kundenbindungsraten haben einen erheblichen Einfluss auf 

den Unternehmenswert (Gupta, Lehmann und Stuart (2004), Skiera und Wie-

sel (2008)). 

(Bitte beachten Sie, daß längere wörtliche Zitate wie auch Fußnoten 1-zeilig zu 

schreiben sind) 
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3 Kapitel 3 

3.1 Unterkapitel 1 

3.1.1 Unter-Unterkapitel 1 

3.1.1.1 Gliederungsebene 4a 

3.1.1.2 Gliederungsebene 4b 

3.1.2 Unter-Unterkapitel 2 

3.2 Unterkapitel 2 

Nutzen Sie, sofern Sie Word benutzen, unbedingt die Möglichkeiten von Quer-

verweisen. Sie behalten eine bessere Übersicht und sparen eine Menge Zeit! 

Beispiele für Formeln: 

Sie müssen für eine solche Darstellung einmalig bei der Benutzung von Word 

eine "neue Bezeichnung" mit den Befehlen "Verweise", "Beschriftung einfü-

gen", "Neue Bezeichnung" einfügen. Danach können Sie mit "Beschriftung ein-

fügen" und Auswählen dieser Kategorie die nachfolgenden Formelbeschriftun-

gen einfügen.  

(1) 
d U q

d q
i i

i

( )
> 0  (i∈I, qi≥0), 

(2) 
2

2 0
d U q

d q
i i

i

( )
<  (i∈I, qi≥0), 

wobei: 
I: Indexmenge der Konsumenten, 

qi: Nachfragemenge des i-ten Konsumenten, 

Ui: Nutzen des i-ten Konsumenten. 
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Hinweise für die Erstellung von Formeln 

Der Verweis auf die Formeln erfolgt dadurch, daß Sie mit "Einfügen", "Quer-

verweis" und Auswahl Ihrer Verweiskategorie einen Querverweis auf die ent-

sprechende Formel legen.  

Hier ein Beispiel: Die Eigenschaft (1) stellt den mit jeder zusätzlichen Mengen-

einheit verbundenen Nutzenzuwachs dar.  

Hinweise für die Bezeichnung von Symbolen 

Die erforderliche konsistente Bezeichnung von Symbolen ist schwierig. Deswe-

gen empfiehlt sich Ihnen folgende Vorgehensweise: 

Nehmen Sie die Bezeichnung eines Symbols als erstes in Ihr Symbolverzeich-

nis auf. Danach fügen Sie eine Textmarke für die Bezeichnung Ihres Symbols 

ein. Dazu markieren Sie die Bezeichnung Ihres Symbols und geben dann den 

Befehl "Einfügen", "Textmarke" ein und legen einen geeigneten Namen für Ih-

re Textmarke fest. Im Text verweisen Sie dann nur noch auf diese Textmarken 

mit dem Befehl "Einfügen", "Querverweis", "Textmarke" und Angabe des ent-

sprechenden Namens. 

Hinweise für die Bezeichnung von Abbildungen 

Bezeichnungen für Abbildungen und Tabellen sowie die dazugehörigen Ver-

weise erstellen Sie quasi in gleicher Weise wie Sie die Bezeichnungen für die 

Formeln erstellen. Sie müssen hierfür aber keine neue Kategorie "eröffnen". 

Da Sie bei vielen Abbildungen irgendwann den Überblick darüber verlieren 

könne, welchen Dateinamen die Graphik in der Abbildung hat, empfehlt es 

sich, in die Beschriftung der Abbildung mit "Einfügen", "Kommentar" einen so-

genannten Kommentar einzufügen, in dem Sie dann den Dateinamen der Ab-

bildung aufnehmen können. Dieser Kommentar wird beim Ausdruck nicht 

sichtbar. Sollte er doch sichtbar werden, so müssen Sie die Einstellung über 

"Extras", "Optionen", "Drucken" ändern.  

Platzieren Sie die Überschrift der Abbildung/Tabelle im Dokument konsequent 

einheitlich oberhalb oder einheitlich unterhalb der Abbildung/Tabelle. 
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Abbildung 1: Darstellung der Funktionsverläufe der Nachfragefunktionen 

 

Tabelle 1: Ergebnisse des optimalen Pauschaltarifs bei homogenen Kon-
sumenten 
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Verweis auf: Abbildung 1 und Tabelle 1. 

Hinweis: Sie vermeiden Seitenumbrüche in Tabellen sehr einfach dadurch, 

dass Sie die Formatierung bei Word ("Absätze nicht trennen") verwenden. 

4 Zusammenfassung 
Die Zusammenfassung fasst nur die schon bekannten Ergebnisse der Arbeit 

noch einmal zusammen. 

5 Anhang 
Sofern erforderlich kann hier der Anhang erscheinen. Bitte beachten Sie, daß 

die Arbeit auch ohne das Lesen des Anhangs verständlich sein sollte. Für das 

Verständnis der Arbeit wichtige Tabellen und Abbildungen müssen im Text ste-

hen, und sie dürfen sie folglich nicht in den Anhang ausgliedern! Umfangreiche 

Tabellen und Berechnungen in Statistikprogrammen können Sie auch auf 

CD/DVD abgeben, wobei Sie dann hier im Anhang ein Inhaltsverzeichnis für 

die Diskette anfertigen und dieses unter "liesmich.doc" auf der CD/DVD ab-

speichern. 
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